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'Historische Figur ohne eigenes Zutun' 
Zum Tode Claus Bastians, des 'Hâftlings mit der Nummer 1' im KZ Dachau 

Von Anna Andlauer 
Das letzte BiJd auf der Staffelei ist nie fer­

tig geworden - das Bild von der Himmel­
fahrt. Dr. Claus Bastian, der Künstler, starb 
am vergangenen Montag 86jiihrig in Mün­
chen. Er malte Kreuzwege, die nicht mit dem 
Kreuz, sondern stets mit der Himmelfahrt 
endeten. 

Und seine eigene 'Lebenspassion'? 1933 
saB er in Landsberg am Lech in einer Ge­
füngniszelle, bis er am 22. Miirz 1933 mit 
dem ersten 'Schub' ins neu erôffnete Kon­

zentrationslager bei Dachau befürdert wurde. 
Claus Bastian wurde 'der Haftling mit der Nr. 
l ', 'eine historische Figur ohne eigenes Zu­
tun'. 

Er wehrte sich energisch, die erlittene Ver­
folgung politisch-kausaJ zu erkJiiren: 'Es war 
vôllig absurd. Ich kam mir vor wie auf einer 
Bühne.' Es gibt keine Schubladen, um die 
Phanomene einzuordnen. 'Absurdes Weltthe­
ater'. 

1917 - 'Landsberg im Chaos und wir ein 
Teil des ganzen.' Erste ReaJschulklasse, Ler­
nen groBgeschrieben; Handgranate aus dem 
Lech gefischt und ausprobiert. Und 1923 
hieB es dann: 'Morgen oder übermorgen ist a 

Putsch in München. Da ist a Narr, der 
putscht da.' Die Welt war aus dem Gleich­
gewicht geraten - nicht nur iiuBerlich. 

Ais Claus Bastian sich vom Franzôsisch­
lehrer ungerecht behandelt fühlte, ist der 
'ZornikJ' mit ihm durchgegangen. Aus Lei­
beskriiften schreiend: 'Himmelherrgottsakra, 
sakra, des laB i mia net gfolln!' schJug er um 
sich, erklomm das Fenstersims, um sich hin­
ab in die Tiefe zu stürzen. Scheinbar in letz­
ter Sekunde ergriffen Mitschüler seine FüBe, 
verhinderten auf diese Weise den 'Landsber­
ger Fenstersturz'. 1st es ein Zufall, daB genau 
an dieser Stelle heute das Bild 'Maria Him­
melfahrt' steht?! 

Der eigene, freie Wille wurde Claus wich­
tig. Ein haJbes Jahr vor der Mittleren Reife 
lieB dieser Wille ihn beim Herm Kiechle auf 
dem Zehnerhof Bauer und Schiifer werden, 
schlieBlich in der Schrniede von Utting Pfer­
de beschlagen. lm Winter 1925 lemte Claus, 
auf den Wiesen den Lagers Lechfeld 400 
Hamme! zusammenzuhaJten, Tiere kastrieren 
und KJauen beschneiden. 

Brüske Wenden, unbefangenes Querfeld­
einschreiten, anarchischer Trotz und Zuver­
sicht bestimmten diesen freien Willen, lieBen 

ihn von Anfang der 30er Jahre in München 
zum Hochschulmeister im Boxen werden, in 
Paris zum Aushilfssteptiinzer an den Folies 
Bergères, zum 'Drückeberger und SimuJan­
ten' wiihrend des Krieges, spiiter zum 
RechtsanwaJt von Albert Schweitzer und der 
AdaJbertinischen Linie der Wittelsbacher, 
schlieBlich zum BiJdhauer und Maler. 

Warum seine 'Kreuzwege' mit der Him­
melfahrt enden? 'Himmelfahrt, da geht's in 
die Freude, in die Weite, in die unbegrenzte 
Freiheit. Die Weil nicht ais absurdes Toll­
haus betrachten, nein, von einer hôheren 
Warte aus überblicken.' 

* 

Die Beisetzung für Claus Bastian findet 
am Montag, 3. Juli, um 10.30 Uhr im Fried­
hof am Perlacher Forst statt; die Feier zeleb­
riert WaJdemar Pisarski, der frühere Pfarrer 
der Versôhnungskirche Dachau. 

Anna Andlauer lebt in Weichs, begleitet 
Besuchergruppen durch die KZ-Gedenkstiitte 
Dachau und hat das Buch 'Du, ich bin der 
Hiiftling mit der Nummer 1' über Claus Bas­
tian veroffentlicht. 




